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Der Suberkeitstigg 
 
Ein Theaterstück für die Mittelstufe von Hans Abplanalp 
nach einer Spielgeschichte von Willy Germann 
(„Zaragam Bona“, SJW 1768)  
Mit der freundlichen Genehmigung des Autors und des Verlags. 
 
24 Rollen und 1 Bild: Thronsaal 
 
Ein König langweilt sich dermassen, dass dabei sein Reich verlottert. 
Das soll anders werden; der König wird von einem Sauberkeitswahn 
befallen. Er will berühmt werden - dank Sauberkeit. Dies ist aber 
enorm aufwendig und mühsam. Ein Zauberer soll mittels Zauberspruch 
elegant nachhelfen. Und es scheint zu klappen. Gegen eine süsse 
Belohnung verrät er den Zauberspruch. Leider wirkt der Hokuspokus 
nicht, da er fehlerhaft angewendet wird. Die Folge davon ist ein 
riesiges Durcheinander. Da helfen auch weitere Zaubersprüche nichts. 
Verzweiflung macht sich breit. Die Zeitungen schreiben über die 
seltsamen Vorgänge. Dadurch erlangt der König einen zweifelhaften 
Bekanntheitsgrad. Zum Glück kann der Zauberer ausfindig gemacht 
werden, und so findet der faule Zauber doch noch ein heilsames Ende. 
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Personen 
 
König Jim Königin Gloria 
 
Prinz Max Prinz Moritz 
 
Dienerin Adele Dienerin Agathe 
 
Diener Alfred Diener Albert 
 
Hofnarr Finanzminister 
 
Personalchefin Oberköchin 
 
Wachtmeister 1.Soldat 
 
2.Soldat Sauberkeitsministerin 
 
Zauberer Krachabambala Zauberer Salatamino 
 
Zauberer Kunkormann Zauberer Merlindador 
 
Zauberer Morganza Zauberer Kolumbasa 
 
1. Frau 2. Frau 
 
Ort der Handlung 
 
1.Akt Vorbühne 
 
2.Akt 
 
3.Akt Thronsaal 
 
4.Akt 
 
5.Akt Vorbühne (Zimmer der Prinzen) 
 
6.Akt Thronsaal 
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 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1-  berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer  Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die  aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes 
  - auch auszugsweise - ist nicht gestattet.  
 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.  

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993  
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen  Bestimmungen 
sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste. Auch die Arbeit eines Verfassers ist ihres 
Lohnes wert."                           

  Rudolf Joho 
 
 Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis und wünschen Ihnen bei Ihrem 

Hobby «Theater » viel Vergnügen! 
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1. Bild 
 
Chor: Üse Chönig, dä heisst Jim. 
 Är regiert nüt, äs isch schlimm. Drum passiert de 

allerhand i däm winzig chlyne Land. 
Finanzminister: Teil Lüt zahle eifach keni Stüüre meh. Üsem Chönig 

Jim isch das glych. Aber ig als Finanzminister weiss 
nümm meh, wien i d Rächnige vo der Chönigsfamilie 
söll zahle. 

Wachtmeister: Die chöniglichi Wach louft mer dervo, wüll si nümm 
meh ztüe het. Mir als Wachtmeister cha das natürlech 
nid glych sy, we das so wyter geit, wirden i ja no 
überflüssig. 

Chor: Üse Chönig, dä heisst Jim. 
 Är regiert nüt, äs isch schlimm. 
 Drum passiert de allerhand  
 i däm winzig chlyne Land. (Liedblatt S. 39) 
Frau 1: Heit dir i der letschte Zyt öppe üsi zwe Prinze gseh? 
Frau 2: Dr Max: u der Moritz? - Klar. Die schutte doch fasch 

jede Tag mit üsem Stefan. - Dir meinet, wüll si gäng so 
dräckig derhär chöme? 

Frau 1: Dräckig isch doch nume der Vorname. Aber am 
Chönigshof luegi ja niemmer zuene. Der Chönig tüegi 
schyns der ganz Tag uf sym Thronsässel nachedänke... 

Frau 2: ....u d Chönigin hindersinnet sech fasch derby. 
Chor Üse Chönig, dä heisst Jim. 
 Är regiert nüt, äs isch schlimm.  
 Drum passiert de allerhand  
 i däm winzig chlyne Land. 
Personalchefin: Äs isch mängisch zum Verzwyfle. D Dienerinne ud d 

Diener folge eifach die halb Zyt nümmeh. Aber was 
chan ig als chöniglichi Personalchefin o mache, we em 
Chönig eifach alles glych isch. 

Köchin: I glouben, i la mi jetze de früehzytig la pensioniere. 
Als Oberchöchin oberlängwylig i däm Schloss. Keni 
Gescht u keni Fescht! E richtige Fruscht. 
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Chor Üse Chönig, dä heisst Jim. 
 Är regiert nüt, äs isch schlimm. 
 Drum passiert de allerhand  
 i däm winzig chlyne Land. 
 
 
2. Bild 
 
König: (sitzt auf seinem Thronsessel und spielt auf der 

Flöte eine traurige Melodie zu Ende) 
 Längwylig - - längwylig... 
 Alles hie isch eifach eso gwöhnlech. Eso 

hundsgwöhnlech: ds Schloss... ds Land... d Lüt am 
Hof... my Frou... (seufzt) - es isch zum Dervoloufe. U 
ds Gwöhnlechste a allem bin i. Ig, der Chönig Jim. - E 
gwöhnlechere Chönig als mi gits nid. (Sitzt nun 
gedankenversunken da) 

Königin: (ruft von draussen) Jim! - Jim! (kommt herein) 
 Jim! Lueg, der Onkel Rony hett gschribe. Stell der vor: 

är ladt üs i sys Land i. Drei Wuche Ferie. Das tät üs 
doch guet - Jim! Losisch eigentlech zue? (setzt sich) - 
Es isch würklech afe zum Verzwyfle mit dir. (seufzt) 

Finanzminister: (eilt herein) Majestät, es cha unmöglech eso wytergah. 
Da si Rächnige vom Metzger, vom Chleidergschäft - 
(Blick auf die Königin) - vor Gärtnerei, vom 
Sportgschäft. Aber i ha ke Rappe meh i der Kasse. Ke 
Rappe, Majestät. I muess... 

Narr: (ruft herein) Majestät!! 
Finanzminister: I muess der Konkurs aamälde. 
Narr: (kommt herein) Majestät, dusse steit e Musikant. Är 

möcht hütt em Abe gärn es Konzärt gäh. 
Königin: Jim, das wär doch e gueti Idee u würd di e chli 

ablänke. 
Finanzminister: U mit was weit der de dä Künstler zahle? Mit was? 
Narr: Villicht mit de letschte Härdöpfel im Chäller. 
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Köchin: (ist eingetreten) Was Härdöpfel! Äbe hei mer keni 
meh im Chäller. Majestäti i ha nume wölle cho frage, 
was mer hütt Zmittag sölle choche. 

Narr: Du weisch doch, dass er syt zwe Monet nümmeh redt... 
Finanzminister: ...u nume no nachedänkt. Los, mir isch es glych, was 

de chochisch. Wes nume nüt chostet. 
Königin: U mi, fragt me mi... 
König: (steht auf und ruft) I has! I has! Jetz hanis! 
Narr: Was heit er, Majestät? 
König: Löht mi i Rueh! Use! - Alli zäme use! - Jetz hanis. Jetz 

hanis. 
 
 (Alle ausser dem König eilen davon.) 
 
König: Das isch die Idee. I wirde der süberst Chönig, im 

süberste Schloss, im süberste Land. Jawohl. Das macht 
mi berüehmt u chostet wenig. Ig, der Chönig Jim, der 
süberst Chönig uf der ganze Wält. Das isch die Idee. 
Ändlech wird me i allne Länder vo mir rede, vom 
süberste Chönig, wos git. Vom süberste Schloss, wos 
git. Vom süberste Land, wos git! Das isch di Idee des 
Jahrhunderts. 

 
 
3. Bild 
 
König: Fö mer grad a dermit. (Steht vor den Spiegel, kämmt 

sich, putzt und schneidet seine Fingernägel; klingelt 
heftig.) 

Diener Albert: Majestät, isch öppis passiert? 
König: Ja, Albärt, es isch öppis passiert. - Chumm einisch 

dahäre. - Zeig dyni Ohre. 
Diener Albert: Majestät? 
König Chumm, zeig. (schaut in das eine Ohr) Albärt, 

Albäärt! Ds reinste Schmalzlager! Sofort gah putze. Vo 
jetz a wird sowieso alles putzt. Alles. I wott der süberst 
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Chönig uf der ganze Wält wärde. Mit de süberste 
Diener, Albärt! Hesch verstanden? 

Diener Albert: Verstande, Majestät... die süberste Diener, Majestät... 
(ab) 

König: Und rüef em Alfred, är söll o zue mer cho. (reinigt 
seine Kleider) 

Diener Alfred: (kommt wenig später herein und hält sich die 
Ohren zu) Majestät? 

König: Du bisch scho im Bild. Chumm dahäre. (nimmt ihm 
die Hände von den Ohren) Die chasch nächär dusse 
putze. Aber lueg einisch myni Schueh a. (streckt ihm 
diese entgegen) 

Diener Alfred: Sofort, Majestät. Die süberste Schueh uf der ganze 
Wält. 

König Du bisch e glehrige Diener, Alfred. 
 
 (Diener Alfred nimmt sein Taschentuch heimlich 

hervor und reinigt die Schuhe des Königs, spuckt 
zwischendurch auf die Schuhe) 

 
König Und jetz chöit der mer ds Znüni bringe, der Albärt u 

du. Aber dass der mer ja suber derhär chömet. 
Diener Alfred: Suber, Majestät, suber... (geht ab) 
Königin: (schwärmt herein) Jim, my liebe Jim. Du redisch 

schyns wider. Jim, ändlech. (will ihn umarmen und 
ihm einen Kuss geben) 

König (wehrt ab) Ja, Gloria, i rede wieder. (fährt mit dem 
Finger über ihre Lippen und schaut ihn kritisch an) 
Aber nume mit subere Lütt. Das gilt o ganz bsunders 
für di, liebi Gloria. I ha beschlosse, der süberst Chönig, 
im süberste Schloss, im süberste Land zwärde. Und da 
derzue ghört natürlech o e suberi Chönigin, Gloria. 

Königin: Und wohär chunnt dä plötzlech Suberkeits-Fimmel? 
König: Wüll i gnue ha, dass bi üs alles eso gwöhnlech isch. 

Wüll i en Idee gsuecht ha, für ändlech berüehmt 
zwärde, Gloria. Berühmtheit dank Sauberkeit! 
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Königin: Berühmtheit dank Sauberkeit! Diräkt e Wärbespruch, 
Jim. Aber i bi ja so froh, dass de wider redtsch, mi 
liebe Jim. (will ihn umarmen) 

König: (wehrt ab) Zersch gah wäsche, Gloria. 
Diener Albert und 
Diener Alfred: (sind inzwischen eingetreten, sauber, mit dem 

Znüni) Chöit nech tröste, Gloria. Üs zwene isch es nid 
besser gange. 

 
 (Königin geht strahlend ab) 
 
Diener Alfred: Majestät, eues Znüni. (will einschenken) 
König Halt, zeiget mer zersch d Tasse. (mustert diese) Was 

stellet dir euch vor. 
Diener Albert: Aber ds Gschirr chunnt de us der Chuchi. 
Diener Alfred: Da si mir unschuldig. 
König: Putze! (untersucht das ganze Znüni) Putze! 
Diener Albert und 
Diener Alfred: Jawohl, Majestät, putze. (hauchen Geschirr und 

Besteck an und reinigen es mit den 
Taschentüchern) 

Narr: (tritt ein) Majestät, dir heiget schyns e Suberkeits-
Tigg! 

König: Wär verzellt das? 
Narr: Scho bald ds ganze Schloss. 
König: Suberkeits-Tigg! So ne abschetzigi Bemerkig über my 

nöii Idee chasch der o nume du leiste. Du wirsch gseh, 
wie mir berüehmt wärde wäge üser Suberkeit. 

Narr: D Wöschmittelfabrikante wärden ech dankbar sy. 
König: Fuli Sprüch si jetz nid gfragt. Es geit hie eidütig um 

öppis Höchers, um ne Idee, wo ds ganze Land muess 
erfasse. 

Narr: Verstande, Majestät. Mir wärden es Volk vo Putzfroue 
u Strassewüscher! 

König: Berühmtheit dank Sauberkeit! Das isch vo hütt a üses 
Motto... 
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Narr: ...bis die ganzi Wält vo üser berüehmte Suberkeit redt. 
Oder de villecht vo üsere subere Berüehmtheit! 

König: Du gsehsch, o di hett my Idee scho packt. Schliesslech 
wärsch du ja o lieber Hofnarr vo me ne berüehmte 
Chönig, ime ne berüehmte Schloss, ime ne berüehmte 
Land. 

Narr: Das scho. Aber da derzue brucht me doch nid suber 
zsi. 

König: So, Schluss jetz. Tue mer sofort myni Minister u 
ängste Mitarbeiter zämerüefe. 

Narr: E gueti... eh... e suberi Idee. (ab) 
König: (fuchtelt ihm nach; faltet Serviette zusammen) 

Albärt, Alfred, dir chöit abruume. 
Diener Albert: Sehr wohl, Majestät, abruume. 
König: U mäldet de der Chuchi, ds Gschirr müess sofort tip 

top abgwäsche wärde. 
Diener Alfred: Jawohl, ds Znüni tip top abwäsche. (gehen ab) 
 
 (Narr tritt auf) 
 
König: Ds Gschirr, nid ds Nüni abwäsche. Du hesch allwäg 

dyni Ohre no zweni guet putzt. 
 
 
4. Bild 
 
Narr: Majestät, eui Mitarbeiter wäre da. Aber si wei nid 

ynecho. 
König: Warum nid? 
Narr: Eh dänk wäge euem Suberkeits... dings-pums. 
König: Das isch scho der erst Schritt zum Umdänke. (ruft) 

Ynecho! 
 (Köchin, Finanzminister, Wachtmeister, 

Personalchef treten schüchtern ein und verneigen 
sich; der König mustert sie von oben bis unten) 

 
König: Chuchichefin, zeiget mer eui Händ! 
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Köchin: (versteckt sie hinter dem Rücken) Majestät, i ha 
grad... i ha grad im Chäller... 

König: Keni fule Usrede! Zeige! - Sofort gah wäsche! 
 
 (Köchin geht) 
 
König: Personalchefin, eui Personalliste. 
Personalchefin: (stolz, erleichtert) Hie, Majestät. 
König: Was fallt euch y: es settigs Gchribu, wo me chuum cha 

läse. Das Dürenand mit de Näme. Sofort e suberi 
Personalliste. 

Personalchefin: Sofort, Majestät. (ab) 
Wachtmeister: Majestät, i sött dringend gah... an es stills Örtli... 
Narr: Das hetts bis jetz no nie gäh: üse Wachtmeister, wo 

fasch i d Hose macht... vor Angst. 
König: Dänk an es stills Örtli dringend gah ne neui Wachtliste 

schrybe. Ab! 
 
 (Wachtmeister geht schnell ab und stösst fast mit 

der Köchin zusammen, die hereinkommt) 
 
Köchin: (streckt Hände hin und strahlt) Mit Meister Proper, 

Majestät. Aues furt! 
König Ab sofort für ds ganze Chuchipersonal yfüehre. - Und 

jetz zu euch, Finanzminister. D Kasse, bitte. 
Finanzminister: (öffnet sie und streckt sie entgegen) Hie, Majestät, 

leider alles, wo mer hei. 
König Das wird sech jetz de schlagartig bessere, wen i wider 

aafah regiere. Dass es so wenig isch, das gieng ja no. 
Aber so dräckigs Gäld, das isch d Katastrophe. 

Finanzminister: Bis jetz hett nie öpper reklamiert. 
König: Schlimm gnueg. Vo hütt a wird ds Gäld gwäsche. 
Finanzminister: Gäld wäsche? Aber wie? 
König: Frag bi de Banke nache. Die chöi der sicher hälfe. Die 

wüsse doch sicher, wie me Gäld wäscht. 
 
 (Personalchefin und Wachtmeister treten ein) 
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Narr: U im ganze Land wird nume no suber verdients Gäld 

bruucht. 
Personalchefin:- Die neui Liste. 
König: Danke. Isch ir Ornig. U jetz zu dir, Wachtmeister. 
Wachtmeister: O ne neui Liste, Majestät. 
König: Nimm einisch dy Helm ab. 
Wachtmeister: My Helm... (bringt ihn fast nicht vom Kopf) ...hie. 

(sieht den Schmutz) Ou läck du mir! Entschuldigung, 
Majestät. 

König: I wott e suberi Wach, mit subere Befähle. 
Wachtmeister: Verstande, Majestät. 
König: So, i hoffe, dir heiget begryffe, wohär der neu Wind 

wäiht. 
Narr: Der neu suber Wind. 
König: I ha beschlosse der süberst Chönig, im süberste 

Schloss, im süberste Land zwärde. Da dermit wirden i 
ändlech berüehmt. Aber o dir u alli Lütt i üsem Land 
wärde berüehmt. 

Narr: Sauberkeit dank Berühmtheit! 
König: Chabis! Berühmtheit dank Sauberkeit! das isch üses 

Motto. 
Alle: Berühmtheit dank Sauberkeit! 
König: Mir müesse d Vorbilder sy. U dass die Idee möglechst 

gly under ds Volk chunnt, wirden i en Äxtra-
Suberkeitsminister... 

Narr: ...oder Ministerin... 
König: ...ernenne. 
Narr: En Oberputzonkel oder e Oberputztante. Das wird mir 

es subers Theater gäh. 
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5. Bild 
 
 (Alle Leute des Hofes - ohne die beiden Prinzen - 

sind mit irgendeiner Putztätigkeit auf der Bühne 
beschäftigt) 

 
 Putzgeräte: Staubsauger, Putzlappen, Putzwedel, 

Schuhbürste, Kleiderbürste, Besen, Schaufel und 
Bürstchen. 

 Tätigkeiten: Boden wischen, staubsaugen, sich 
waschen, Spiegel reinigen, Möbel polieren, Ohren und 
Zähne putzen, Fingernägel schneiden, Schuhe und 
Kleider reinigen, Haare kämmen, Nase putzen, 
abstauben. 

 
Wachtmeister 
und Diener: Mir putze, mir fäge, mir rible 
 mir putze, mir fäge, mir rible 
Mitarbeiter: Mir ruumen uf, mir stouben ab 
 mir ruumen uf, mir stouben ab 
Frauen: Mir wäsche, wöschen u wüsche 
 mir wäsche, wöschen u wüsche 
Wachtmeister 
und Diener: Mir putze, mir fäge, mir rible 
Mitarbeiter: Mir ruumen uf, mir stouben ab 
Frauen: Mir wäsche, wöschen u wüsche 
Wachtmeister 
und Diener: Mir putze, mir fäge, mir rible 
Mitarbeiter: Mir ruumen uf, mir stouben ab 
Frauen: Mir wäsche, wöschen u wüsche 
 
 (König rennt mit riesengrosser Lupe umher und 

kontrolliert. - - Max: und Moritz treten auf, 
schmutzig, mit Fussball) 

 
König: Halt! Stop! (Sprechchor verstummt sofort) Max:, 

Moritz, chömet dahäre. 
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Narr: Läck du mir, die beide Prinze gseh de us! 
Max: Tschou Vättu! 
Moritz: Tschou. Du, mir hei füf zwöi gwunne. 
Max: Weisch, der Moritz isch super gsi. Dä hett mer grad 

zwöimal e Flangge ynegäh, un i ha beidi Mal es 
Chopfgoal gmacht. 

König: Das gseht me dym Chopf o ah. 
Moritz: U einsich han i zwe grad ustriblet. Aber nächär bin i 

umgheit. 
König: Drum settigi Chnöi. 
Moritz: Vättu, du redtsch ja wider! 
Max: U was isch das überhoupt für nes Theater hie im 

Schlossaal? 
Narr: Es Putztheater isch das. 
König: Nüt Theater. Hie wird putzt, u abgstoubet, u gwäsche... 
Prinz: ...wäsche? (schauen an sich hinunter) 
König: Jawohl, o dir zwe wärdet jetz gwäsche. U mit em 

Schutte isch es ab sofort fertig. Da wird me nume 
dräckig. 

Moritz: Aber Schutte fägt doch eso! 
König: Das isch mir glych. I wott suberi Buebe ha, wo den 

andere chöi es Vorbild si. 
Max: Aber Schutte isch doch gsund? 
König: Chabis. Da schwitze der nume, u Schweiss isch 

gruusig. I wott suberi Prinze. Spieltet gschyder mit em 
Computer. U jetz göht der sofort zum Mueti. 

 
 (Prinzen gehen mit hängenden Köpfen ab) 
 
König: (zu den andern) U dir? Was stöht der wie Oelgötze 

umenand? Mir si no lang nid fertig. Los, wyterputze! 
Wachtmeister 
und Diener: Mir putze, mir fäge, mir rible 
 mir putze, mir fäge, mir rible 
Mitarbeiter: Mir ruumen uf, mir stouben ab 
 mir ruumen uf, mir stouben ab 
Frauen: Mir wäsche, wöschen u wüsche 
 mir wäsche, wöschen u wüsche 
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 (Narr setzt sich auf den Thronsessel und gähnt; 

schaut zu.) 
 
Wachtmeister 
und Diener: Mir putze, mir fäge, mir rible 
Mitarbeiter: Mir ruumen uf, mir stouben ab 
Frauen: Mir wäsche, wöschen u wüsche 
Wachtmeister 
und Diener: Mir putze, mir fäge, mir rible 
Mitarbeiter: Mir ruumen uf, mir stouben ab 
Frauen: Mir wäsche, wöschen u wüsche 
König: (kontrolliert eifrig; entdeckt den Narr auf dem 

Thronsessel) Was fallt dir y!! Alli putze wie die 
Verruckte, u du sitzisch eifach fuul umenand. U de 
ersch uf mym Thronsässsel. 

Narr: Wüll mer eigentlech alles Löle si. 
König: Warum? 
Narr: Mir putzen üs hie fasch ztod, u derby gieng alles viel, 

viel eifacher. 
Alle: Eifach? - Wie de? - Säg! - Rück use! 
Narr: Mir würde gschyder der Zouberer Krachabambala la 

cho. 
König Wär isch das genau, dä Kracha... 
Narr: Krachabambala heisst er. Är sygi schynts im Land u 

bieti syni Zouberkünst a, hett mer e Gmüeshändler 
verzellt. Dä hett doch sicher o ne Putzzouber. 

König E richtige Zouberer? - Sofort gah uftrybe. Dä macht mi 
doch sofort zum süberste Chönig uf der ganze Wält. - 
Los, uf was wartet der no? Trybet mer sofort dä 
Krachdings... äh dä Putzzouberer uf! 

 
 (Alle eilen weg) 
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6. Bild 
 
 (Königin sitzt auf einem Stuhl hinter einem Tisch. 

Dienerin Agathe poliert ihr die Fingernägel, 
Dienerin Adele putzt ihr die Ohren.) 

 
Königin: Nid so fest, Adele, du tuesch mer weh. 
Adele: Entschuldigung, Majestät. Aber i bi mers eifach no nid 

eso rächt gwöhnt, euch jede Morge d Ohre zputze. 
Königin: Du weisch doch, das ig als Chönigin es bsunders 

subers Vorbild muess si. Der Jim undersuecht mi jede 
Tag vor em Zmorge vo zunderst bis zoberst. 

Agathe: Das cheibe Fingernägelpoliere isch uf all Fäll o ke 
Schläck. 

Königin: Agathe! Grad uf d Detail chunnts drufa. 
Adele: I würd lieber zäh Mal am Tag d Fänster vom Ässaal 

putze als i eune Ohre grüble u jedes Flöigedräckli 
usefische. 

Königin: Grad dert, wo me der Dräck nid vermutet, hocket er. 
Agathe: Da heit er gwüss rächt, Majestät. Das isch ja süsch im 

Läbe öppe o der Fall: Mängisch hocket der Dräck 
würklech dert, wo me ne nid vermuetet 

Königin: Überlöh mer d Politik dene, wos verstöh, Agathe. 
Agathe: U d Dräckgschäft o dene, wos verstöh. 
Königin: Agathe, e chli meh Respäkt, wen i darf bitte. 
Adele: Wyter yne chumen i bym beste Wille nümm, i eues 

chönigliche Ohr. 
Königin: Nid ufgäh, Adele, o der unsichtbar Dräck muess furt. 

Ersch den isch me suber. 
Wachtmeister: (tritt auf) Majestät, i muess nech leider mitteile, dass 

mer dä Zouberer immer no nid gfunde hei. Myni 
Manne hei ne die ganzi Nacht gsuecht. Vergäbe. 

Königin: Danke, Wachtmeister. Suechet wyter. Am Tag sötts ja 
eifacher sy. 

Wachtmeister: Aber myni Lütt schlafe ja fasch ständligse y. 
Königin: De sprützet se halt mit chaltem Wasser ab: Erstens si si 

de wyder wach u zweitens suber. 
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Wachtmeister: Zu Befähl, Majestät. (ab) 
Adele: Mi tuure ömel die Soldate. 
Königin: Die si nid da zum Schlafe. E Wach muess wach si. 
 
 
7. Bild 
 
 (König und Sauberkeitsministerin treten auf) 
 
König: Guete Morge, Gloria. 
Königin: Guete Tag, Jim. Du bisch scho da. I bi no gar nid 

suber. 
König: Los, Gloria, i muess dir unbedingt die  chöniglichi 

Suberkeitsministerin vorstelle, wo mir i re Sondersitzig 
gwählt hei: d Frou Sophie Süberli. 

Sophie Süberli: Majestät. 
Königin: Sehr erfreut, Frou Süberli. Mir setze grossi Hoffnige i 

euch. 
Sophie Süberli: Die Ufgab isch für mi e neui Useforderig, wo... 
 
 (Die Prinzen treten ein, im Fussballtenu, schmutzig) 
 
Max: Tschou zäme! Die Ferie fäge de. 
Moritz: Da cha me scho vor em Zmorge gah schutte. 
Max: U jetz hei mer e Riesehunger. 
Moritz: U Durst vom Schwitze. 
Königin: Wie gseht dir zwe o us! 
König: Max, Moritz, i ha euch usdrücklech verbotte, zschutte. 

- Frou Süberli, das si üsi zwe Buebe, der Prinz Max u 
der Prinz Moritz. - Chömet, säget üsere neue 
Suberkeits-ministerin grüessech. 

Max: Grüessech, Frou... (lässt Kopf hängen) 
Moritz: Grüessech. (schaut sie nicht an) 
Sophie Süberli: Nid grad,lüchtendi Vorbilder, Majestät. 
Moritz: Im Schutte ömu scho. 
Max: Die angere vor Klass spiele nämlech gärn mit üs... 
Moritz: ...wüll mer immer so fair schutte. 
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Max: U dräckig wärde mer halt wie alli andere Buebe o. 
Moritz: O wen üse Vatter der Chönig isch. 
Sophie Süberli: Majestät, i bi entsetzt, 
Königin: Ig o. 
König: I wirde däm sofort es Änd mache. Buebe, jetz isch 

ändgültig Schluss mit dere Schutterei. Ändgültig. 
Max: Aber Vättu. 
Moritz: Üse Lieblingssport. 
Königin: Begryfet doch, Buebe. Wenn eue Vater wott berüehmt 

wärde, müesse o syner Buebe suber usgseh. 
Moritz: Vättu, wieso wosch du überhoupt berüehmt wärde? 
König Wüll i nid eifach e gwöhnleche Chönig wott blybe, 

mys ganze Läbe lang! 
Max: Aber e Chönig isch doch scho öppis Bsundrigs. 
Moritz: Ja, das hett üse Lehrer ömel o scho gseit. 
Königin: Lueget, Buebe, we eue Vatter berüehmt wird, wird o 

ds ganze Schloss u ds ganze Land berüehmt wäge syre 
Suberkeit, o dir zwe wärdet de berüehmt. 

Max: Aber mir wei gar nid berüehmt wärde. 
Moritz: Höchstens im Schutte, aber ömel nid, wüll mer so 

suber wäre. 
Sophie Süberli: Majestät, i halte das eifach nümmeh us. 
Max: U we de scho berüehmt wärde, hätts.de für üses Land 

nid besseri Idee gäh? - Zum Byspiel ds lustigste Land... 
Moritz: ...oder ds fründlichste Land... 
König: Schluss, fertig!!! Vorläufig überchömet dir zwe 

Zimmerarräst, bis der nech anders bsunne heit. Agathe, 
Adele, nämet die zwe mit, wäschet se, gäbet ne 
Zmorge. Nächär i yrem Zimmer ybschliesse. 

 
 (Agathe und Adele führen die beiden Prinzen ab) 
 
Königin: Dir entschuldiget, Frou Süberli, syt üsi Buebe mit 

anderne Chind zäme i die gwöhnlechi Schuel göh, hei 
si eifach mängisch so glungnegi Idee u Gedanke. 

Sophie Süberli: I muess mi natürlech scho druf chönne verlah, dass i d 
Unterstützig vo der gesamte Chönigsfamilie ha. Süsch 
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